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Das Erdbeben vom 6. März 1872. 
Erdbeben kommen meist so plötzlich und uuan­

geküudigt, dass, uur aus einer grössern Zahl von Nach­
richten über dieselben, welche man kaum als Resultate 
von 11 Beobachtungen l.L, sondern nur von momentanen \Vahr­
nehmungen betrachten kann, sich die Mittel zu einer 
mehr oder minder zusammenhängenden Kenntniss der 
plötzlich eingetretenen und meist ebenso rasch voriiber­
gegangenen Erscheinung beschaffen lassen. Bergwerks­
bezirke scheinen uns vor Allen ber11fen, solche Nachrichten 
zu bringen, weil sie mehr als andere Orte Naturkundige 
und im Beobachten und \Vahrnehmen von Naturereig­
nissen geübte Männer in sich schliessen, und weil die 
inneren Grubenräume, die bergmännischen Instrumente, 
die stete Aufmerksamkeit auf tellurische Verh!iltnisse 
fördernd nnf das Erk„nnen solcher Err•ignisse einwirken. 
Wir laden daher alle Fachgenossen, welche in dn Lage 
wareu, das weitverbreitete Erdbeben vom 6. März d. J. 
zu beoLachten, eiu, uns Nachrichten aus Bergbezirken 
zukommen zu lassen und beginnen heute mit einigen, 
die uns zu Gebote stehen. 

1. 
Der k. k. Markscheider und Kuustmeister in J o a­

ch im sthal, Herr Wesels ky, btirichtete uns vor einigen 
Tagen Nachstehendes: 

Das Erdbeben am 6. März 1. J. wurde in Joa­
chimsthal kurz nach 4 Uhr Nachmittags allgemein ver­
spürt, und hält der Berichterstatter die in dem massiv­
gebaut.en Verwaltungsgebäude durch mindestens 5 Se­
cunden beobachteten continuirlichen Stösse für verticale, 
während jene des Erdbebens im Jahre 1861 wellenförmig 
auftraten. 

Das damalige Erdbeben machte den Eindruck der 
Bewegung eines schwerbeladenen Wagens auf einem 
Steinpflaster, das diesjährige aber äusserte eich durch 
ein gleichförmiges Rütteln, wie in einem Müblgebäude, 
wobei die eisernen Ofenthüren klapperten, und die Glas-

cylin<ler der Hänglampen an die blechernen Schirme 
tönend aneinander schlugen. 

Auch in der Grube wurde das let;1te Erdbebe11 
mehrseitig bemerkt mit dem rollenden Geräuscue melirerer 
hint~reinander daherkommenden Grubenhunde - jenes 
vom Jahre 1861 wurde nich 1 wahrgenommen. -

Der Steiger des betreffenden Drittels bei der k. k. 
östlichen Grubenabtbeilung befand sich eben im Füllorte 
des X. Joachimi-Laufes (240 Klafter uuter Tags) u11Cl 
hielt die Sprengung des 20 Klafter tiefer befindlicheu 
Betonpfropfes der Schachtabdämmung für die Ursache 
der wahrgenommenen Erschütterung; dasselbe vermeinten 
auch die auf letzterem Horizonte (XII. Joa.chim:-Laufc) 
vor Ort befindlichen Häuer. Doch wurde bei der Ver­
diimmung keine Eiuwirkung bemerkt, und eiue solche 
auch später nicht con11tatirt. Die gleich bei dem Erd­
beben beobachtete' :\Iagnetnadel zeigte niclit die mindeste 
Declimation; eine vorherige Beobachtung hatte nicl1t 
stattgefunden. 

11. 
lu der Zeitschrift 11 Berggeist" Nr. 21 finden wir 

folgende Nachrichten über dieses Erdbeben aus Sachsen 
und Thüringen (aus dem Berggeist S. 135): 

So weit bis jetzt Zeitungsnachrichten vorliegen, i:;t 
das Erdbeben vom Nachmittag des 6. März verspürt 
worden in D r es d c n, P i r n a, S c h an d au , B o d e n­
b ach (an der sli.chsisch-böhmiscben Grenze im Elbthal), 
Chemnitz, Halle a. S., Magdeburg, Apolda, 
Rudolstadt und Weimar. Als Zeit desselben wird 
angegeben: für Dresden 3 Uhr 52 .Minuten und eiue 
Dauer von eiuigen Secunden, wobei die Chronome1er 
stehen blieben und die Galvanometer unberührt blieben 
(Wolf'sehes Telegraphen-Bureau); für Rudolstadt ebenfalls 
3 Uhr 52 Mio. (W. T.-B.); für Halle 3 Uhr 55 Min. bei 
SO.-Wind1 10·9 Grad Wärme und 335·40 Barometerstand, 
der seit ~forgens 10 Uhr um 51f2 Par. Linien gefallen 
war ('.\Jagd. Ztg.); für Chemnitz 3 Uhr 58 Min., m11n 

f pürte einen stärkeren und mehrere schwächere Erd-
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1tössc1 jeden etwa von 1/ 2 Secunde Dauer (Magd. Ztg. 
Pür Magdeburg und Apolda wird die Zeit auf ungefähr 
4, Uhr angegeben. Nimmt man an, dass die Uhren der 
Beobachter die richtige Ortszeit zeigten, so ist hier­
nach das Erdbeben an den genannten Orten ziemlich 
gleichzeitig gewesen; wenigste11s würde es, um Pine Ver· 
schiedenheit festzustellen, ganz genauer Zeitbeobachtungen 
nach übereinstimmenden Uhren bedürfen. D1•r B„richt 
11us Chemnitz sagt 1 die Erdstössc h!itten die ltichtung 
von S. nach N. gehabt, während der von Apolda (in der 
Berl. Börs.-Zgt.) die Hichtu11g von 80. uach NW. an­
gibt. In Apolda scheinen die Stösse am stärksten gewesen 
zu sein, indem dort alle Bewohner aus den Hiiusern auf 
die Strasse geflüchtet sein sollen, wozu man sich an 
den anderen Orten nicht vera11lasst gesehen hat. 

III. 
Nach den bis zum Mittag des 8. März vorliegenden 

Nachrichten ist das Erdbeben am 6. d., ausser an den 
bt>reits genannten Orten, gespürt worden in: 8cbö ne· 
b eck nach Angabe des Correspondenten der .Mag. Ztg. 
wenige Minuten nach 4 Uhr und in einer Richtung 
von NW. nach SO. Beide Angaben widerstreiten den 
sonst vorliegenden NacpqchtL·n. Man hat 2 Stösse be­
merkt. Uebrigens wird auch Rna C öthen berichtet, die 
Hauptrichtung sei von N. nach S. gewesen. In Egeln, 
a Meilen westlich von 8chönebeck und Cöthen, wird die 
Zeit zwischen 'h und 3/ 44 Uhr angegeben. Auch hier 
scheint die Uhr nicht richtig gewesen zu sPin. Die 
Dauer soll 4 bis 5 8ec. betragen, die Bewegung an­
fänglich ziemlich stark gewesen und nach und nach 
schwächer geworden sein. 11 Die Schwiungngen waren 
horizontal und scheinbar in der Richtung von SO. nach 
NW. laufend.IL 

In Ross l a wird 4 Uhr uls Zeit angegeben und die 
·Bewegung als 71 stark" geschildert 71 Die Fenster u11d 
Oefen klirrten, Wände, Tische und Stühle bewegten sich. 
An den \Vänrlen hangende Gegenstände fingen au zn 
tanzen. Ei11 8piegel stürzte zur Erde." 

In Langensalza dauerte die Erschütterung 71 min· 
destens 2 8ecunden 1', die Stösse hatten wahrscheinlich 
l'ine ostwestliche Richtung. 

Aus dem westlichen Theil der Provinz Sachsen 
liegen nach der Magdeburgecr nnd der Hallischen Zeitung 
vom 8. Mtiu fernc1· Nachrichten über das Auftreten rles 
Erdbebens in Merxlebe11, Mühlhausen, Heiligen· 
stad t un<l Worb i s und aus dem we~tlicheu Thüriugen 
von Dietendorf, Gotha und Eisenach vor. Das 
Hallischc T11geblatt führt auch alle übrigen Stationen der 
Thüringer Eisenbahn und Götti n g e n an. 

In Weimar soll die Erschiitterung 10 Min. lang 
gedauert haben. Mau hat 2 Stösse bemerkt. 

Aus Na um b ur g wird der Magd. Ztg. berichtet, 
dl'r Erdstoss mehrere 8ecunden während, sei von solcher 
Heftigkl'it gewesen, dass Jeden das Gefühl beherrschte, 
sein Haus falle in sich selbst zusammen. Die Gebäude 
bewegten ~ich in der That sichtbar, Geschirr, das auf 
ben Tischen sich befand, stürzte um. 1L 

Die Hall. Ztg. nennt ferner J\-J er s e b ur g , \V e i s-
s e n f e l s, Zeitz, Gera, Jena und in der Nähe von 
Halle Salzmiinde, Döllnitz und Peissen, ferner 1 

Lei p z i g und sämmtliche Stalio11e11 der Leipzig-Dres­
dener Eisenbahn sowohl auf der alten nördlich~n, wie 
auf der neuen südlichen Linie, uod im südwestlichen. 
Th eile des Königreiches SRchsen: Cr im i t z schau, 
Werdau, Hohnstein, Glauchau und Reichen­
h ach im Voigtlaude als Orte, an welchen die Erdstösse 
verspiirt sind. Dieselbe fügt bei Jena hinzu, dass da­
selbst das Erdbebl'n 11 mit unterirdischem Rollen ver­
bunden" gewesen, dass es von Süden hergekommen sei 
und 11 unter welligen Stossbeweguugen" nach o~ten hin 
abgezogen sei; als Daue1· werden 2-3 Secundeu an· 
gegeben; die Windrichtung sei südöstlich gewesen. 

Aus Halle a. S. wird die Nachricht, das Ba­
rometer der meteorologischen Station sei 51/2 Linien 
gefallen, widerrufen. Dasselbe fiel von Früh 10 bis Nach­
mittags 4 Uhr nur um 11/ 2 Linien und von Früh 6 
bis Abens 10 Uhr überhaupt um 2 1/ 2 Unien. Die 
Magnetuadel zeigte daselbst '/4 Grad Abweichung, also 
nicht mehr als gewöhnlich. 

Nach <"iner Privatnachricht aus Eisleben aiud 
rlort kurz vor 4 Uhr 2 einander rasch folgende Stösse 
und ein Getöse, wie Donner, wahrgenommen. Die Rich­
tung soll von SO. nach NW. gegangen sein , welches 
letztere von den anderweitigen Beobachtungen abweicht. 

Von weiter östlich gelegenen Orten bringt die 
Magd. Ztg. nähere Angaben aus Wittenberg. Als 
Zeit ist 3 Uhr 55 Min., als Dauer 5-6 Sec. angegeben; 
der Erdstoss wird als schwach bezeichnet. In fast allen 
Gebäuden sei er beobachtet, namentlich in den höher 
liegenden Locnll'n. Schränke 1 Tische 1 Stühle etc. 
schwankten hin und her; schlecht schliessende Thüren 
sprangen auf, Tassen klirrten, still stehende Uhren 
setzten sich in Bewegung, Bücher fielen von Reposi­
torien, Putz von den Decken herab. 71 Personen, die auf 
8tühleo s!lsscn, gbnbten vom Schwindel ergriffen zu 
sein." Noch längere Zeit nach der Erschütterung war 
die M11gnet11adcl unruhig und versagte der Telegraph 
den Dienst. Ueber die Richtung des Stosses gehen die 
Angaben auseinander 1 doch dürfte aus mehreren Er­
scheinungen zu folgern sein, dass derselbe in der Haupt· 
richtung von S. nach N. erfolgte. 

Ferner wird aus 'f orgau, Cottbus und Lauch· 
h am m er und von den Stationen der Cottbus-Grosshainer 
Eisenbahn berichtet, dass man die Erschütterung wahr­
genommen. Aus Torgau jedoch wird ausdrücklich be­
merkt: 11 schwach". 

Die Spener'sche Zeitung vom 8. März nennt noch 
Annaburg, Mühlberg, Wahrenburg (soll wohl 
Wahren b rück im Kreise Liebenwerda sein) und L ii h­
b ena u als Erdbebenorte. 

Endlich bringt dann noch diese, ebenso wie die 
andern Berliner Zeitungen vom 8., Nachrichten über 
das Auftreten des Erdbebens in Berlin. Der Stoss sei 
kurz vor 4 Uhr erfolgt und schien in der Richtung 
von SW. nach NO. gegangen zu sein. Möbel hätten 
geschwankt, Uhren seien zum Stillstand gekommen. Aus 
einem Hause der (neuen) Königgrä.tzer Strasse seien die 
Bewohner auf die Strasse geflüchtet. 

F11ssen wir die bisherigen N :1chrichten zusammen, 
so sind Berlin und .Magdeburg die nördlichsten, Boden-
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bach, Werdau und Hudolstadt die südlichsten, 
Eisenach und Göttingen die westlichsten, - !3o<le11b11ch, 
Cottbus und Berlin die östlichsten Orte, in wclchcu, so 
viel wir bis jetzt wissen, das Erdbeben bern<•rkt worden 
ist. Ueber die Linie Berlin-Cottbus hinaus kann es sich 
nicht weit mehr erstreckt haben; wenigstens hat man in 
Fürstenwalde, 5 Meilen östlich dieser Linie, nichts gespürt. 

Die meiste Anfreguug scheint dasselbe in Apolda 
bervorgerufeu zu haben; entweder also war es dort am 
st!irksteu, was wir bereits in unserer ersten l\littheilnng 
als Vermuthung aussprachen und wofür auch die Stärke 
der in dem nahen Xnumburg verspürten Stösse spricht, 
oder die Bewohner von Apolda sind die äugstlichsten. 

Es scheineu überall zwei Hauptstössc gewesen zu 
sein, die sich in der Richtung von SW. uach NO. bewegten. 

Einige Erfahrungen über Anwendung des 
Dynamites. 

(Schluss.) 

III. U 11 t ·~ r s e e i s c h e F e 1 s e 11 s p r e n g u n g e n m i t 
Dynamit. Durch die! in Fachhliittern seinerzeit er­
schienenen Xotizen auf die besonderen Eigeuschnften des 
Dyuamit aufmerksam i;emacht, hatte die Seebehörde in 
Triest schon vor längerer Zeit beschlossen, Versuche 
über dessen Verwendlrn.rkeit zu uuterseeischen Felsen­
sprengungen ausführen zu lasse1~. Es wurde dazu die 
sogenannte „ Bocco. falsa u des Hafens von Lussinpiccolo 
gewählt, eine durch die Eiusattlung zweier Felshöhen 
gebildete seichte südwestliche Durchfahrt, deren Ver­
tiefung zum Nutzen der kleinen Kiistcmschifffahrt bereits 
in Aussicht genommen ist. Die V er~uche wurden aus­
schliesslich mit auf compacten Felsbänken frei aufge­
legten Dynamit-Ladungen vou 1, 2, 4 uud 8 Pfund, in 
\Vasscrtiefcn von 3 bis 12' ausgeführt. Die Wirkuug 
hat sich hiebei als eiue im hohen Grade kräftige erwiesen, 
denn es wurde der als Lager dienrnde F„Jsboden je 

nach der Stärke der Ladung auf 6 bis 12 '' Tiefe völ­
lig zermalmt, und iiberdiess auf der Ladung entsprechen-. 
den Peripherien, das Gestein theils zertrümmert, theil ~ 
so weit zerklültet, dass die einzelnen Steine mit gerin­
ger Nachhilfe leicht gelöst und gehoben werden konnten. 
Es sind hiemit die V ersuche nicht abgeschlo~seu, viel­
mehr Anordnungen zu ihrer Fortsetzung auf audere11 
Punkten getroffen; und es steht schon so viel fest, dass 
das Dynamit für unterseeische Felsensprengungen das ~Iittd 
bieten wird, um solche leichter und mit verhältuissmiissi~ 
geringeren Kosten dnrehzuführen *). 

(Archiv für Seew.e~en.) 
IV. Werke der Sto.atseiseubahn in Kladu o. 

Herr Oberingenieur Larc her sagt: 
Seit den ersten Versuchen (Jahre 1868) mit Dy­

namit haben wir nur dieses gebrauc. t, und das Schwarz­
pulver nur dann, wenn wir kPin .Dynamit hatten. All·i 
nns!'re Bergleute wollen nur mit do•m Letzteren arbeiten. 
In den 8chäehten des östlicheu Reviers wird das Dyun­
mit I, wie wi1· es immer bezogen haben, mit grossem 
Vortheil auch beim Kohlenabbau nu:;ewcn<let. 

Beim G„steinsprengen haben wir mit Dynamit sel1r 
schöuc Hesultate erzielt, wir haben im vorigen Monat•! 
(November 1871) im Engertschachte bei einer Tiefe vo11 
1360 und 35 cub. Fuss \Vasserzuflusti 10 Wiener Klafkr 
weiter abgeteuft. 

Weiters sagt Dersclbr. unterm 24. Jänuer 1872: 
V. Mit dem Dynumit Nr. 1 wurden beim Abteufen 

des F.ngertschachtes in letzterer Zeit vorzügliclw 
Resultate erzielt, das Abteufen wurde in diesem Schachte 
nach vollendetem Eiubau des dritt·~n stabilen Kun8t­
satzes am 14. August 1871 bei einer Teufe von 113" 
wieder fortgeset:.t und ergaben sich dabei bi~ Eudc 
December nachstehende Daten: 

") In ausgedehntem Masse und mit sehr günstig·c:a Er­
folge wird in Nordamerika bereits seit mehreren Jahren da.-i 
Dyuamit zum ~prengen unter Wnsscr mit frei liegenden Ladun 
gen verwendet.. 

1·1 ;-, R ' ' ~ _ eine ' Bestiin<liger i 
·· <!: 1 Dynamit Stärke Abteufkostcn w 1 

zeit l' an m 'I .§ - ..:= Ver- der Häuerlöhne z:~:::· 1 Gesteinsarten 
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1 vom H~ bi~ 31. :1 :; '> [ 1 Grobkörniger .~rauer Saud- .. 
1 A u,~ l 70 Z.·Pfd. fl. 728 ugust ,1 
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--,·1·. 1-·-----------~---! 
Letten , Sandstein , zuletzt 

September 11 8,2 1 110 Z.-Pfd. fl. 1190 Conglomcrat. 

---------1,- -1--1' 1----------
0ctobcr " 9,0 , 145 Z.-Pf11. 1 fl. 1:160 

'---1------1 a· starke 1 ---

fi J 1 Bänke J 

November , 10,0 145 Z.-Pfd. 
1 

7• breit I fl. UOO 

-------------11---- _ _i_ ______ i 5' lang 1 
________ 1 

1 ' 

:1 1 

rf .1 

li ii ll,0 160 Z.-Pfd. 1 

•' 

December ß. 1120 

i 

Conglomcrate mit Lctten­
schichten. 

-- 1 

Sandstein mit Conglomerat- i 
ei11lagl'nrnge11, mit Kohlen- i 
streifen nnd Lcttcnschichten. 

Grau<'r Sandstein in Conglo­
mcrat übergehend, wechselnd 
mit glimmerigem Lettenschie­
fer, dann feinkörniger, sehr 
fester, glimmeriger u. eisen­
schüssiger Sandstein mit Koh-

ltnstreifen. 


